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Witz des Tages

Vorm schielenden Richter 
sitzen drei Beschuldigte. 
Richter zum ersten: 
«Angeklagter, wie heissen 
Sie?» Antwortet der zweite: 
«Hans Golde, Euer Ehren.» 
Richter zum zweiten: «Ich 
habe Sie nicht gefragt.» 
Antwortet der dritte: «Ich 
habe doch nichts gesagt.»
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Gemütliches Chappelifäscht  
– für einmal in der Scheune
Der Leutschering Freienbach lud am Samstag ab 11 Uhr zum kleinen, aber feinen Chappelifäscht ein.

von Verena Blattmann

D a das Wetter nicht mit-
spielte, wurde das Chap-
peli fäscht heuer in die 
Scheune beim Leutschen-
haus verlegt. Bei schö-

nem Wetter ist die Festwirtschaft je-
weils auf der Anhöhe beim Stocker-
chappeli inmitten von Reben. Doch 
auch die Scheune punktet durchaus als 
spezielle Festwirtschaft. Der wohltuen-
de Duft der Heuballen ist einer der 
Faktoren, der zu einem gemütlichen 
Ambiente beiträgt. Die Scheune als 
Festwirtschaft fühlt sich heimelig an.

«Strudlidudlis» gaben Ständchen
Gemütlichkeit und geselliges Zusam-
mensein sind wohl die wichtigsten 
Gründe, weshalb das vorwiegend ein-
heimische Publikum das alljährliche 
Fest besucht. Dabei findet auch ein re-
ger Austausch untereinander statt.

Zur guten Stimmung trugen wie je-
des Jahr die «Etzelbuebä» aus Feu sis-
berg bei. Sie unterhielten die Gäste mit 
lüpfiger Ländlermusik. Vier Freunde 
haben sich zu den «Strudlidudlis» zu-
sammengetan. Die Kinder – zwei 
Posaunisten, ein Trompeter und ein 
Klarinettist – erfreuten die Besucher 
mit einem Ständchen.

Heimeliges Ambiente
Ein Team von Helferinnen und Helfern 
verwöhnte die Gäste. Verlockende Düf-
te von Grillwürsten und währschafter 
Gerstensuppe kitzelten den Gaumen 
der Besucherinnen und Besucher. Zum 
Dessert konnten Zwetschgenkuchen, 
Rüebli- oder Zitronencake genossen 
werden. Die Getränkekarte bot für alle 
etwas und reichte vom Leutschner, der 
in Freienbach auf keiner Getränke-
karte fehlen sollte, Bier, Sauser bis hin 
zu verschiedenen Kaffees wie das 
«Schümli-Pflümli».

Es gibt also einige Gründe, das 
Chappelifäscht, das jeweils im Septem-
ber stattfindet, im Terminkalender 
vorzumerken.

Das Chappelifäscht in Freienbach ist beliebt als Treffpunkt zum geselligen Verweilen, auch wenns diesmal in der Scheune war. 
 Bilder Verena Blattmann

Ein Politiker offenbart seinen Glauben
Beim Gottesdienst in der reformierten Kirche Wilen sprach mit Jonathan Prelicz für einmal ein Politiker.

von Paul A. Good

Im Rahmen des Gottesdienstes zum 
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag hatte die 
reformierte Kirchgemeinde Höfe Jona-
than Prelicz, ehemaliger Schwyzer 
Kantonsrat und in der Amtsperiode 
2023/24 als Kantonsratspräsident 
höchster Schwyzer, als Gastredner ein-
geladen.

Ehrliche Worte des Politikers
Prelicz ist Sohn eines Pfarrers. Im Vor-
gespräch wurde er von Pfarrer Klaus 
Henning Müller gebeten, in seiner 
 Rede Antworten zu den folgenden 
zwei Fragen zu geben: Was bedeutet 
ihm persönlich der Glaube und wo hat 
der Glaube nach seiner Meinung in 
unserer Gesellschaft Platz? Zur Beant-
wortung der beiden Fragen bezog er 
sich auf Musik und Text des vorgängig 
gesungenen, ursprünglich aus Schwe-
den stammenden Liedes. Die Musik sei 
relativ einfach, der Rhythmus nicht 
kompliziert, harmonisch nicht sehr 
schwierig und das Lied auch ein biss-
chen kitschig. So würde er auch seinen 
Glauben beschreiben, nicht sehr spek-
takulär, aber immer vorhanden und 

wichtig für ihn, aber er dürfe manch-
mal auch ein bisschen kitschig sein. In 
Bezug auf den Platz des Glaubens in 
unserer Gesellschaft ist Prelicz der Mei-
nung, dass dieser und das Engagement 
der Gläubigen dann besonders stark 
ist, wenn er sich dorthin bewegt, wo es 
nicht schön und kitschig ist. Um das zu 

unterstreichen, zitierte er ein paar 
zum Thema passende Worte aus Mat-
thäus 25/35.

Ohne gross politisch zu werden, 
wies er darauf hin, dass es auch in der 
Schweiz viele Möglichkeiten und Orte 
gebe, sich als Gläubiger zu engagieren, 
als Beispiele nannte er die Altersarmut 

oder die Flüchtlingssituation. Sein Cre-
do, das auch für die Politik gelte, sei 
«Freue dich am Grossen und störe dich 
nicht am Kleinen». Mit der Fürbitte, ge-
meinsam gelesen von Pfarrer Müller 
und Jonathan Prelicz, endete der Got-
tesdienst, der vom Chor 60+ musika-
lisch wunderschön begleitet wurde.

Der Ausserschwyzer Chor 60+ begleitete den Gottesdienst von Pfarrer Klaus Henning 
Müller musikalisch wunderschön. Bilder Paul A. Good

Jonathan Prelicz sprach offen über seine 
Beziehung zum Glauben.

Die «Etzelbuebä» (im Bild) unterhielten mit lüpfiger Ländlermusik, und die Jungs von den 
«Strudlidudlis» gaben ein Ständchen.

Am Chappelifäscht 
in Freienbach trifft 
sich vorwiegend ein 
einheimisches 
Publikum.

Sonntägliche 
Wanderung am 
Vierwaldstättersee
Eine genussvolle Sonntagswanderung 
über Seelisberg, Emmetten und 
Becken ried steht am kommenden 
Sonntag, 22. September, an – mit stei-
lem Aufstieg und langgezogenem Ab-
stieg im Wald bis an den Vier wald-
stätter see.

Die Wanderung beginnt an der 
Bergstation von Seelisberg, dann folgt 
die erste Steigung durchs Chilendorf 
und hoch zum Sonnenberg und Hof 
Frutt, danach Höch Flue und Brandegg, 
wo der höchste Punkt erreicht ist. 

Der Abstieg durch den Oberwald 
und Brennwald führt zum Sagendorf, 
einem Ortsteil von Emmetten. Dort 
überqueren wir die Brücke über dem 
Grueblital, die zum Schluchtenweg 
führt, den wir auf 725 Metern über 
Meer verlassen, um zur St. Anna-Kapel-
le bei Schöneck zu gelangen. Nun folgt 
der Abstieg zur Rütenen, einem Weiler 
von Beckenried, wo wir den Schlussteil 
entlang der Strasse zur Schiffsstation 
von Beckenried bewältigen. Mit einer 
Länge von 14 Kilometern, einem Auf-
stieg von 400 und einen Abstieg von 
700 Metern dauert diese Tour 4 ½ Stun-
den. Dem Wetter angepasste Wander-
ausrüstung mit guten Wanderschuhen, 
Picknick und Getränke sind mitzuneh-
men, Wanderstöcke empfohlen.

Die Abfahrtszeiten: Siebnen ab 7.43 
(Gleis 3), Lachen ab 7.46, Pfäffikon ab 
8.03 Uhr (Gleis 6) mit Voralpenexpress 
nach Arth-Goldau, weiter nach Brun-
nen und mit Schiff nach Treib und 
Bergbahn zum Seelisberg. Die Rück-
kehr nach Siebnen-Wangen ist um 
19 Uhr vorgesehen.

Für die Reservation ist eine verbind-
liche Anmeldung bis Freitag, 20. Sep-
tember, um 21 Uhr nötig. Weitere Aus-
künfte sind bei Wanderleiter Urs 
Betschart (Telefon 079 723 08 76 oder 
041 818 61 32) erhältlich. Interessierte 
sind jederzeit herzlich willkommen.
 Naturfreunde Lachen


